Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/699 


Sachgebiet 784 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 27. April 1970 

III/l — 68070 — E — Ro 2/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Agrarpolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage 


den Vorschlag einer Verordnung des Rates zur Aufstellung 
der Grundregeln für die Lieferung von Butter und Mager** 
milchpulver an unterentwickelte dritte Länder, an das Inter- 
nationale Komitee vom Roten Kreuz und an die Joint 
Church Aid 

den Entwurf einer Entschließung des Rates über die Fi- 
nanzierung der Lieferung von Butter und Magermilch- 
pulver an Entwicklungsländer 

den Entwurf eines Beschlusses des Rates betreffend die 
Aushandlung der verschiedenen Verträge mit einigen Ent- 
wicklungsländern, dem Internationalen Komitee vom Roten 
Kreuz und der Joint Church Aid. 


Dieser Vorschlag und die Entwürfe sind mit Schreiben des Herrn 
Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 14. April 1970 dem Herrn Präsidenten des Rates der Euro- 
päischen Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag und den -entwürfen ist nicht vorgesehen. 


Druckt Bonner Universitäts-Bucäidruckerei, 53 Bonn 1 
A.lleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 
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Mit der alsbaldigen Verabschiedung des Kommissionsvor- 
schlages und der -entwürfe durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag und ihren 
Entwürfen übermittelte Begründung beigefügt. 

Brandt 
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Drucksache VI/699 


Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Aufstellung der Grundregeln für die Lieferung von Butter 
und Magermilchpulver an unterentwickelte dritte Länder, an 
das Internationale Komitee vom Roten Kreuz und an die 

Joint Church Aid 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 804/68 
des Rates vom 27. Juni 1968 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Milch und Milcherzeug- 
nisse ^), zuletzt geändert mit Verordnung (EWG) 
Nr. 2622/69“), insbesondere auf Artikel 6 Absatz 6 
und Artikel 7 Absatz 4, 

auf Vorschlag der Kommission und 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In Artikel 6 Absatz 3 Unterabsatz 2 Satz 1 und 
Artikel 7 Absatz 2 Unterabsatz 2 ist vorgesehen, 
daß für Butter und Magermilchpulver aus öffent- 
licher Lagerhaltung, die während eines Milchwirt- 
schaftsjahres zu normalen Bedingungen nicht ab- 
setzbar sind, besondere Maßnahmen ergriffen wer- 
den können. 

Die Lage auf dem Butter- und Magermilchpulver- 
markt der Gemeinschaft wird durch bedeutende 
Bestände gekennzeichnet, die infolge von Inter- 
ventionen gemäß Artikel 7 Absatz 1 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 804/68 auf dem Markt für Mager- 
milchpulver erster Qualität und als Folge von Inter- 
ventionen gemäß Artikel 6 Absatz 1 der vorgenann- 
ten Verordnung und Artikel 21 Absatz 2 der Ver- 
ordnung Nr. 13/64/EWG des Rates vom 5. Februar 
1964 über die schrittweise Errichtung einer gemein- 
samen Marktorganisation für Milch und Milcher- 
zeugnisse ^), zuletzt geändert mit Verordnung 
(EWG) 1020/67'^) auf dem Buttermarkt entstanden 
sind. 

Während des laufenden Milchwirtschaftsjahres 
können die diesen Beständen entsprechenden Butter- 
und Magermilchpulvermengen zu normalen Bedin- 
gungen nicht abgesetzt werden; im übrigen sollte 
eine Verlängerung der Lagerung wegen der sich 
daraus ergebenden Kosten vermieden werden. 


0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 28. Juni 1968, S. 13 

“) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 328 
vom 30. Dezember 1969, S. 8 

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 34 
vom 27. Februar 1964, S. 549 

h Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 311 
vom 21. Dezember 1967, S. 14 


Der Rat hat am 22. April 1969 beschlossen, Milch- 
erzeugnisse in ein Nahrungsmittelhilfeprogramm 
einzubeziehen. 

Einige unterentwickelte dritte Länder, das Inter- 
nationale Komitee vom Roten Kreuz und die Joint 
Church Aid haben ihren Bedarf an Milchfett und 
Milcheiweiß mitgeteilt; dieses Fett und Eiweiß kann 
in Form von butter oil und Magermilchpulver, die 
bestimmten Qualitätsnormen entsprechen, geliefert 
werden. Die kostenlose Lieferung dieser Erzeug- 
nisse stellt eine Absatzmöglichkeit für Butter- und 
Magermilchpulverüberschüsse dar und führt zur 
Einsparung sehr hoher zusätzlicher Lagerkosten. 

Die Höhe der Beihilfe, die den Unternehmen zu 
gewähren ist, welche die Verarbeitung der Butter 
und den Transport des dadurch gewonnenen butter 
oils sowie den Transport der Butter oder des Mager- 
milchpulvers übernehmen, sollte durch Wettbewerb 
zwischen den daran interessierten, in der Gemein- 
schaft ansässigen Unternehmen bestimmt werden; 
dieses Ziel kann durch Anwendung des Ausschrei- 
bungsverfahrens erreicht werden. 

Zur ordnungsgemäßen Durchführung der Aktion 
sollte der zuständigen Stelle des Mitgliedstaats, in 
dessen Gebiet die Verarbeitung der Butter zu butter 
oil erfolgt, die Auszahlung der Vergütung über- 
tragen werden; diese Zahlung soll erst nach einer 
Kontrolle der Qualität und der Verpackung des Er- 
zeugnisses vorgenommen werden. Die zuständige 
Stelle des Mitgliedstaats, bei dessen Interventions- 
stelle sich die Butter und das Magermilchpulver be- 
finden, wird mit der Zahlung beauftragt, falls das 
Erzeugnis unverarbeitet geliefert wird — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN; 

Artikel 1 

1. Für unterentwickelte dritte Länder und inter- 
nationale Organisationen werden zur Verfügung ge- 
stellt; 

a) Butter, die Gegenstand von Interventionsmaß- 
nahmen nach Artikel 21 Absatz 2 der Verord- 
nung Nr. 13/63/EWG oder nach Artikel 6 Ab- 
satz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 804/68 ge- 
wesen ist, sowie 

b) Magermilchpulver, das Gegenstand von Inter- 
ventionsmaßnahmen nach Artikel 7 Absatz 1 der 
Verordnung (EWG) Nr. 804/68 gewesen ist. 
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2. Nach Maßgabe dieser Verordnung sind 50 000 
Tonnen Butter und 40 000 Tonnen Magermilchpul- 
ver abzusetzen, die sich wie folgt verteilen: 


Antragsteller ; 

Mager- 

Butter 

(Länder und Organisationen) 

: 

pulver 

VAR ' 

200 

4 880 

Ceylon 

2 000 


Indonesien 

1 000 

— 

Libanon 

3 000 

1 220 

! 

Mali i 

350 

— 

Niger 1 

3 000 

— 

: Pakistan ' 

15 000 

41 375 

1 Sudan 

5 000 j 

— 

Tunesien 

' 

600 1 

— 

1 

Türkei 

3 850 

2 220 

Internationales Komitee vom 
Roten Kreuz 

5 000 

305 

Joint Church Aid 

1 000 : 

— 

insgesamt . . . 

I 40 000 

50 000 


Artikel 3 

1. Die Höhe der in Artikel 2 Buchstabe a und b 
aufgeführten Zuschläge wird durch Ausschreibungs- 
verfahren bestimmt. 

Die Höhe der Vergütungen nach Artikel 2 Buch- 
stabe c wird durch Ausschreibungsverfahren be- 
stimmt, es sei denn, das mit der Empfängerorganisa- 
tion beschlossene Abkommen sieht vor, daß die 
Organisation diese Vergütungen unmittelbar erhält. 

2. Die Ausschreibung wird von den zuständigen 
Stellen der Mitgliedstaaten auf Grund noch festzu- 
legender Vorschriften durchgeführt. 

Artikel 4 

1. Die Vergütungen nach Artikel 2, deren Höhe 
durch Ausschreibungsverfahren festgelegt worden 
ist, werden nur ausgezahlt, wenn der Bieter, dem 
der Zuschlag erteilt wurde, die in der Ausschreibung 
vorgesehenen Verpflichtungen erfüllt hat und im 
Falle einer Lieferung von butter oil durch eine Kon- 
trolle festgestellt worden ist, daß Qualität und Ver- 
packung des butter oils den gemeinschaftlichen Vor- 
schriften entsprechen. 

2. Die Zahlung eines Vorschusses kann vorge- 
sehen werden. 


3. Der Absatz erfolgt im Jahre 1970. 

4. Die Butter kann unverarbeitet oder in Form von 
butter oil geliefert werden. Unter butter oil im 
Sinne dieser Verordnung ist ein Erzeugnis mit 
Butter als einzigem Grundstoff zu verstehen, das 
noch festzulegenden Qualitätsanforderungen ent- 
spricht. 

Artikel 2 

Soweit das mit dem Empfängerland oder der 
Empfängerorganisation geschlossene Abkommen 
diesbezügliche Bestimmungen enthält, werden ge- 
währt: 

a) Eine Vergütung, welche die Kosten der Ver- 
arbeitung von Butter zu butter oil, die Kosten 
der Beförderung vom Lager bis zum Verarbei- 
tungsbetrieb sowie die Kosten für Verpackung, 
Transport und Anlieferung des butter oils bis zur 
fob-Stufe deckt; 

b) eine Vergütung, welche die Kosten für Transport 
und Anlieferung der Butter und des Magermilch- 
pulvers bis zur fob-Stufe enthält; 

c) außer einer der vorstehenden Vergütungen noch 
eine Vergütung, welche die nach der fob-Stufe 
anfallenden Weiterbeförderungskosten ganz oder 
teilweise deckt. 


Artikel 5 

über die bereitzustellenden Warenmengen wird 
jeweils nach dem Verfahren des Artikels 30 der 
Verordnung (EWG) Nr. 804/68 unter Berücksichti- 
gung der Vorräte bei den Interventionsstellen und 
der Lage auf dem Butter- und Magermilchpulver- 
markt beschlossen. 

Artikel 6 

1. Jeder Mitgliedstaat bezeichnet eine Stelle, die 
zur Durchführung der in dieser Verordnung vorge- 
sehenen Maßnahmen befugt ist. 

2. Bei Lieferung von butter oil wird die Zahlung 
der Vergütungen nach Artikel 2 und die Kontrolle 
nach Artikel 4 von der zuständigen Stelle des Mit- 
gliedstaats vorgenommen, in dessen Gebiet die Ver- 
arbeitung erfolgte. 

In allen anderen Fällen wird die Zahlung der Ver- 
gütungen nach Artikel 2 von der zuständigen Stelle 
des Mitgliedstaates vorgenommen, bei dessen Inter- 
ventionsstellen sich die Butter oder das Mager- 
milchpulver befindet. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat. 


Geschehen zu Brüssel am 
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Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Drucksadle VI/699 


Entwurf einer Entschließung des Rates 
über die Finanzierung der Lieferung von Butter und Mager- 
milchpulver an Entwicklungsländer 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

in Erwägung nadistehender Gründe: 

In dem Bestreben, die übersdiüsse auf dem Markt 
für Mildi und Mildierzeugnisse abzusetzen, wurde 
beschlossen, Butter und Magermilchpulver an Ent- 
wicklungsländer zu liefern. 

Die Ausgaben, die sich aus Interventionsmaßnah- 
men auf dem Markt für Milcherzeugnisse ergeben, 
gehen nach den vom Rat aufgestellten Grundsätzen 
für die gemeinschaftliche Finanzierung der Inter- 


ventionen auf dem Binnenmarkt zu Lasten der 
EAGFL; 

kommt überein, daß sämtliche mit den vorgenann- 
ten Lieferungen verbundenen Ausgaben, einschließ- 
lich der Verluste, die sich aus der kostenlosen Ab- 
gabe von Butter und Magermilchpulver durch die 
Interventionsstelle ergeben, vom EAGFL, Abtei- 
lung Garantie, nach den gleichen Grundsätzen über- 
nommen werden, wie die Ausgaben, die sich aus 
den anderen gemeinschaftlichen Interventionsmaß- 
nahmen auf dem Binnenmarkt für Milch und Milch- 
erzeugnisse ergeben. 
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Entwurf eines Beschlusses des Rates 
betreffend die Aushandlung der verschiedenen Verträge mit 
einigen Entwicklungsländern, dem Internationalen Komitee 
vom Roten Kreuz und der Joint Church Aid 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

in der Erwägung, daß der Rat mit Verordnung 
(EWG) Nr. . . . beschlossen hat, Entwicklungslän- 
dern bestimmte Mengen Butter und Magermilch- 
pulver zur Verfügung zu stellen, 

ermächtigt die Kommission, Abkommen über die 
kostenlose Lieferung von 

— Butter und Magermilchpulver an die VAR, den 

Libanon, Pakistan, die Türkei und das Inter- 
nationale Komitee vom Roten Kreuz, sowie 

— Magermilchpulver an Ceylon, Indonesien, Mali, 

Niger, Sudan, Tunesien und die Joint Church 

Aid 

auszuhandeln. 

Diese Abkommen sind nach folgenden Grund- 
sätzen zu erstellen: 

Abgesehen von Maßnahmen im Rahmen einer 
Soforthilfe (Mali und Niger) oder zugunsten huma- 
nitärer Organisationen (Rotes Kreuz und J. C. A.) 
haben die Empfängerländer die als Nahrungsmittel- 
hilfe gelieferten Waren auf ihrem in Betracht kom- 
menden Markt abzusetzen und die dabei erzielten 
Erlöse zur Finanzierung von Entwicklungsvorhaben 
zu verwenden. 

Von den Empfängerländern wird gefordert, daß 
sie sich zur Aufrechterhaltung der bestehenden Han- 
delsströme verpflichten, so daß die Nahrungsmittel- 
hilfe nicht an die Stelle der herkömmlichen Einfuhr 
tritt. 

I. Die Anträge Ceylons 

Die Regierung Ceylons hat die Gemeinschaft mit 
zwei Schreiben vom 6. bzw. 9. Oktober 1969 ge- 
beten, ihr 2000 t Magermilchpulver und 1000 t 
butter oil als Nahrungsmittelhilfe zu gewähren. 

Zur Stützung ihres Antrags hat die Regierung 
von Ceylon der Kommission am 27. Oktober 1969 
eine Reihe statistischer Übersichten über die Pro- 
duktion und die Einfuhr von Milcherzeugnissen in 
Ceylon übermittelt. 


IL Beurteilung der Anträge Ceylons 

1. Milch- und Fettversorgung des Landes 

a) Die Milcherzeugung Ceylons, die sich von 
155 000 t im Jahre 1963 auf 207 000 t im Jahre 
1965 erhöhte, ist 1967 auf 168 000 t zurückge- 
fallen (vgl. Anlage I). In diesem Zeitraum hat 
Ceylon im Jahresdurchschnitt eingeführt: 

— 9 000 1 Milch und Sahne, 

evaporiert und kondensiert; 

— 10 000 t Trockenmilch und Rahm; 

Ausfuhren waren bei diesen Erzeugnissen nicht 
zu verzeichnen. 

Insgesamt verminderten sich die verfügbaren 
Milchmengen von 231 000 t im Durchschnitt der 
Jahre 1963 — 65 auf 196 000 t im Jahre 1967; dem- 
entsprechend sanken die pro Kopf verfügbaren 
Mengen von 58 g auf 46 g pro Tag (vgl. An- 
lage III). 

b) Zur Fettversorgung ist zu sagen, daß die Er- 
zeugung an Ölsaaten und ölhaltigen Früchten 
seit 1964 rückläufig war; sie sank von 334 000 t 
in dem genannten Jahr auf 203 000 t im Jahre 
1967 (vgl. Anlage IV). Auch die Ausfuhr nahm 
ab, lag aber 1967 mit 16 000 t Kopra und 67 000 t 
KopraÖl immer noch auf einem hohen Stand 
(vgl. Anlage VII). Hingegen sind die Fettein- 
fuhren im Vergleich zu den Ausfuhren recht 
gering, im Vordergrund stehen tierische öle 
und Fette (4800 t im Jahre 1967) (vgl. Anlage V). 
Global erhöhten sich die in Ceylon verfügbaren 
Gesamtmengen an Fetten von 40 000 t im Durch- 
schnitt der Jahre 1963 — 65 auf 43 000 t im Jahre 
1967; infolge der Bevölkerungszunahme hat sich 
die pro Kopf verfügbare Menge jedoch nicht 
verändert (10 g pro Tag) (vgl. Anlage VIII). 


2. Prüfung der Anträge unter ernährungswissen- 
schaftlichen Gesichtspunkten 

Eine Bilanz der Nahrungsmittelversorgung Cey- 
lons^ unter dem Gesichtspunkt der verfügbaren Men- 
gen an Kalorien sowie an Eiweiß und Fett (vgl. 
Anlage IX) ergibt folgendes Bild: 

a) Die Prüfung der verfügbaren Kalorienmengen 
zeigt, daß der Pro-Kopf-Verbrauch mit 2174 Kalo- 
rien pro Tag im Jahre 1967 nur geringfügig 
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unter dem von der FAO veranschlagten Durch- 
schnittsbedarf (2190 Kalorien) lag. 

Quantitativ wäre die Nahrungsmittelration 
in Ceylon also fast befriedigend. Qualitativ 
weist sie hingegen schwere Lücken auf, denn Ge- 
treide, Stärke und Zucker stellen rund 76 Vo der 
gesamten Kalorienration, während hier schon ein 
Anteil von mehr als 66 ®/o von den Sachverstän- 
digen der internationalen Organisationen als 
Zeichen schwerer Unterernährung angesehen 
wird. Die anderen Nahrungsmittel, darunter 
tierische Erzeugnisse sowie Fette und öle, sind 
dementsprechend nur mit relativ geringen An- 
teilen vertreten (3,9 ^/o bzw. 4 Vo). 

b) Bei Eiweiß liegen die verfügbaren Mengen mit 
48 g pro Kopf und Tag merklich unter dem 
Durchschnittsbedarf, der nach der Berechnung 
der FAO 53,6 g beträgt. 

Unter dem Gesichtspunkt einer qualitativ ange- 
messenen Ernährung ist es zudem ein Nachteil, 
daß nur 17 der verfügbaren Mengen auf 
tierisches Eiweiß entfallen, während sich dieser 
Anteil in den Industriestaaten zwischen 25,3 Vo 
im Falle Japans (im Jahre 1962) und 70,6 ^/o 
im Falle der Vereinigten Staaten (im gleichen 
Jahr) bewegt. 

c) Bei Fetten beliefen sich die verfügbaren Mengen 
im Jahre 1967 auf 43,6 g pro Kopf und Tag 
(9,8 g Fette und öle). Der Fettkalorienanteil 
(Anteil der Fetten entstammenden Kalorien), der 
sich daraus ergibt, beträgt 18 ^/o. 

Die dürfte recht befriedigend sein, denn wenn 
auch angesichts der sehr verschiedenartigen Er- 
nährungsweisen genaue Kriterien fehlen, um 
dies zu beurteilen, so kann doch folgendes fest- 
gestellt werden: 

— Der Fettkalorienanteil ist in Ceylon weit 
höher als in den anderen Entwicklungslän- 
dern dieses Gebiets (Durchschnitt für Süd- 
asien: 12,2 Uo; Durchschnitt für Ost- und Süd- 
ostasien: 14,1 Uo). 

— Ein Land wie Japan, wo, ebenso wie in 
Ceylon, Reis die Grundlage der Ernährung 
ist, hatte 1962 einen Fettkalorienanteil von 
15,1 %, obwohl das pro-Kopf-Einkommen 
dreimal so hoch war als in Ceylon im Jahre 
1967; in diesem letztgenannten Jahr lag der 
Fettkalorienanteil in Japan noch bei 17 ^/o. 

d) Der Antrag auf Gewährung einer Hilfe von 
butter oil dürfte also unter dem Gesichtspunkt 
einer qualitativ angemessenen Ernährung nicht 
zu rechtfertigen sein; eine Nahrungsmittelhilfe 
in Form von Fett würde im übrigen ungewöhn- 
lich sein, da Ceylon einen großen Teil seiner 
Fettproduktion exportiert. 

In Anbetracht des in Ceylon festzustellenden 
Mangels an Nahrungseiweiß, insbesondere an 
tierischem Eiweiß, und der LTnausgewogenheit 


der Kalorienration, dürfte hingegen eine Hilfe 
von 2000 t Magermilchpulver grundsätzlich 
durchaus berechtigt sein. 

3. Deckung des Einfiihrbedarfs 

a) In den letzten Jahren waren die wichtigsten 
Milchlieferanten Ceylons Australien (4,0 Mil- 
lionen S im Jahre 1967), die Niederlande (2,5 Mil- 
lionen 8), das Vereinigte Königreich (2,4 Mil- 
lionen S), die Vereinigten Staaten (1,5 Millio- 
nen 8) und Dänemark (1 Million 8) (vgl. An- 
lage II). 

Die Einfuhr von Fett ist gering; Butter, öle, 
tierische Fette und öle kommen fast ausschließ- 
lich aus Australien, die Gruppe „Andere fette 
pflanzliche öle" aus Malaysia (vgl. Anlage VI). 

b) Da die wichtigsten Milchlieferanten Ceylons, mit 
Ausnahme der Vereinigten Staaten, für Milch 
kein bedeutendes Nahrungsmittelhilfeprogramm 
haben, ist wahrscheinlich der größte Teil der 
Milcheinfuhren bisher auf dem Handelswege er- 
folgt. Dies gilt vermutlich, in Anbetracht ihres 
Ursprungs, auch für die Einfuhr von Fetten. 

Sollte die Gemeinschaft Ceylon eine Hilfe in 
Form von Magermilch gewähren, so müßte daher 
sichergestellt werden, daß diese Hilfe zu den bis- 
herigen Handelsströmen hinzukommt und nicht 
an deren Stelle tritt. 

c) Würden die von der Gemeinschaft als Hilfe 
erbetenen Mengen auf dem Handelswege ein- 
geführt, so bestünde die Gefahr, daß sich die 
bereits schwierige Devisenlage des Landes noch 
verschlechtert. Die Zahlungsbilanz Ceylons war 
von 1962 bis 1968 defizitär (ausgenommen 1964 
und 1965) (vgl. Anlage X), die offiziellen Netto- 
reserven des Landes an Gold und Devisen weisen 
seit Ende 1967 einen Passivsaldo auf, während 
sich die kurzfristige Auslandsverschuldung des 
Landes von 35 Millionen 8 Ende 1967 auf 74 Mil- 
lionen 8 Ende April 1969 erhöht hat. 

IIL Allgemeine Schlußfolgerung 

Eine Nahrungsmittelhilfe an Ceylon in Form von 
butter oil dürfte in Anbetracht des bereits relativ 
hohen Anteils der Fette in der Ernährung nicht erfor- 
derlich sein. 

Aus Gründen einer qualitativ angemessenen Er- 
nährung wie auch der Devisenlage dürfte hingegen 
eine Nahrungsmittelhilfe in Form von Magermilch- 
pulver gerechtfertigt sein, sofern darauf geachtet 
wird, daß die bisherigen Handelsströme hier ge- 
wahrt bleiben. Ceylon hat auf dem Handelsweg in 
den letzten Jahren Milcherzeugnisse im Wert von 
13 bis 15 Millionen 8 jährlich eingeführt, wobei die 
EWG im Durchschnitt mit einigen 4 Millionen 8 
(nach Australien) der zweitgrößte Lieferant war (aus- 
genommen 1970). 
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Begründung 


1. Der Rat hat am 21. /22. April 1969 beschlossen, 
Milcherzeugnisse in ein gemeinschaftliches Nah- 
rungsmittelhilfeprogramm einzubeziehen, und hat 
gemäß Verordnung (EWG) Nr. 1399/69 vom 17. Juli 
1969 dem Welternährungsprogramm (PAM) 35 000 
Tonnen butter oil zur Verfügung gestellt, das aus 
Butter gewonnen wurde, die Gegenstand von Inter- 
ventionsmaßnahmen nach Artikel 21 Absatz 2 der 
Verordnung Nr. 13/64/EWG oder nach Artikel 6 Ab- 
satz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 804/68 gewesen 
list. 

Ferner hat der Rat gemäß Verordnung (EWG) 
Nr. 1852/69 vom 16. September 1969 dem Welt- 
ernährungsprogramm und dem Internationalen Ko- 
mitee vom Roten Kreuz (IKRK) Magermilchpulver 
zur Verfügung gestellt, das Gegenstand von Inter- 
ventionsmaßnahmen nach Artikel 7 der Verordnung 
(EWG) Nr. 804/68 gewesen ist. Die innerhalb von 
zwei Jahren zu liefernde Menge Magermilchpulver 
wurde für das Welternährungsprogramm auf 120 000 
Tonnen und für das Internationale Komitee vom 
Roten Kreuz auf 3000 Tonnen festgesetzt. 

2. Am 31. Dezember 1969 waren in der Gemein- 
schaft folgende Butter- und Magermilchpulver ein- 
gelagert: 

— 300 000 Tonnen Butter; 

— 350 000 Tonnen MagermJilchpulver. 

Unter Berücksichtigung der in Absatz 1 genannten 
Verpflichtungen ist damit zu rechnen, daß sich mit 
den 35 000 Tonnen butter oil, die dem Welternäh- 
rungsprogramm im Jahre 1970 und im ersten Halb- 
jahr 1971 zur Verfügung gestellt werden, die tat- 
sächlich verfügbaren Vorräte um rund 43 000 Ton- 
nen Butter abbauen und somit auf 260 000 Tonnen 
verringern lassen. Davon sind am 1. April 1970 rund 
60 000 Tonnen seit mehr als einem Jahr eingelagert. 

Bei Magermilchpulver verringern sich die am 
1. April 1970 tatsächlich verfügbaren Vorräte auf 
150 000 Tonnen, wenn man die vom Rat bereits für 
ein Ernährungshilfeprogramm bestimmten 123 000 
Tonnen berücksichtigt. 

Die weitere Lagerung großer Mengen Butter und 
Magermilchpulver während der gesamten Dauer des 
nächsten Wirtschaftsjahres hat erhebliche finanzielle 
Belastungen für die Gemeinschaft zur Folge (200 bis 
250 RE je Tonne bei Butter) und stellt in einigen 
Mitgliedstaaten, die über Lagerbestände an alter 
Butter verfügen, das Problem der Wahrung der für 
die industrielle Verarbeitung des Butterfetts erfor- 
derlichen Mindestqualität. Es ist daher erforderlich, 
so bald wie möglich entsprechende Maßnahmen zu 
treffen, um die Butter- und Magermilchpulvermen- 
gen, die während des laufenden Milchwirtschaftsjah- 
res nicht zu normalen Bedingungen abgesetzt wer- 
den können, in relativ kurzer Zeit zu reduzieren. 


3. Diese für die Gemeinschaft bestehende Notwen- 
digkeit, die Überschüsse schnell abzusetzen, könnte 
in der Lieferung von Butter und Magermilchpulver 
an einige Entwicklungsländer eine Lösung finden. 
Unter Zugrundelegung der vorhandenen Lagerbe- 
stände wäre es möglich, im Jahre 1970 50 000 Ton- 
nen Butter und 40 000 Tonnen Magermilchpulver für 
die Nahrungsmittelhilfe zu verwenden. 

Nach den derzeitigen Bedingungen für den Absatz 
der Magermilchpulver- und Butterüberschüsse im 
Rahmen der Sondermaßnahmen entspricht die Ein- 
nahme, die die Gemeinschaft aus dem Verkauf die- 
ser Mengen zu erwarten hätte, im wesentlichen den 
Kosten, die sich bei weiterer Lagerung der Butter 
ergeben würden, wenn die Lieferung im Rahmen 
der Nahrungsmittelhilfe nicht durchgeführt würde. 

Im Falle eines Verkaufs muß mit einem viel lang- 
sameren Abbau der Vorräte und einer mindestens 
zwölf Monate längeren Kühlhauslagerung gerechnet 
werden. 

4. Außer den bereits gegenüber dem Welternäh- 
rungsprogramm und dem Internationalen Komitee 
vom Roten Kreuz eingegangenen Verpflichtungen 
zur Lieferung von 123 000 Tonnen Magermilchpul- 
ver und 35 000 Tonnen butter oil liegen der Gemein- 
schaft zwölf Anträge auf Gewährung einer Nah- 


Antragstellende 
Länder und 
Organisationen 

Mager- 

milch- 

pulver 

t 

butter oil 
t 

Butter- 

wert 

t 

VAR 

200 

4 000 

4 880 

Ceylon 

2 000 

1 000 

1 220 

Indonesien 

1 000 

1 000 

1 220 

Libanon 

3 000 

1 000 

1 220 

Mali 

350 

— 

— 

Niger 

3 000 

250 

305 

Pakistan 

15 000 

100 000^) 

122 000 

Sudan 

5 000 

10 

12 

Tunesien 

600 

— 

— 

Türkei 

4 000 

3 6392) 

4 4402) 

JCA 

1 000 

— 


IKRK 

5 000 

250 

1 

305 

insgesamt . . . 

40 150 

i 111 149 

1 

135 602 


^) Die beantragte Menge gleicht das auf über 100 000 
Tonnen geschätzte Produktionsdefizit weitestgehend 
aus. 

“) Dieser Antrag bezieht sich auf 2 000 Tonnen Butter 
und 2 000 Tonnen butter oil. 
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rungsmittelhilfe in Form von Milcherzeugnissen vor, 
von denen zehn von Entwicklungsländern und zwei 
von Wohlfahrtseinrichtungen gestellt wurden (ein 
weiterer Antrag des Internationalen Komitees vom 
Roten Kreuz und ein Antrag der Joint Church Aid). 
Bei diesen Anträgen handelt es sich um eine Ge- 
samtmenge von 111 149 Tonnen butter oil (die 
135 602 Tonnen Butter entsprechen) und 40 150 Ton- 
nen Magermilchpulver, die sich verteilen wie 
Tabelle auf Seite 8 zeigt. 

5. Die Kommission hat diese Anträge geprüft (vgl. 
die in der Anlage beigefügten Vermerke nach Län- 
dern '). Dabei hat sie bei allen antragstellenden 
Ländern insbesondere folgende Angaben geprüft: 

— ■ Erzeugung, Einfuhr und Ausfuhr von Milch und 
Fett sowie die dementsprechend verfügbaren 
Mengen je Kopf und Tag. 

— Ernährungslage des Landes im Vergleich zum 
durchschnittlichen Bedarf (nach den von den 
Sachverständigen der FAO berechneten Normen) 
unter Berücksichtigung der verfügbaren Kalo- 
rieninengen und ihrer Zusammensetzung — die 
erkennen lassen, ob in dem betreffenden Land 
von Unterernährung oder von mangelhaft zu- 
sammengesetzter Kost zu sprechen ist — der ver- 
fügbaren Mengen an Eiweiß — wertvollster Stoff 
im Magermilchpulver — und der verfügbaren 
Mengen an Fett - — wesentlicher Bestandteil in 
butter oil; 

— - Devisenlage des Landes (Zahlungsbilanz, offi- 
zielle Gold- und Devisenreserven); 

— - Art der bisherigen Milch- und Fetteinfuhren: Ein- 

fuhr auf dem Handelswege oder nichtkommer- 
zielle Lieferungen. 

Die Anträge der JCA und des IKRK, die einen Son- 
derfall darstellen, wurden natürlich nicht unter die- 
sen Gesichtspunkten geprüft. Hierzu ist folgendes 
zu sagen: 

— • Die von der JCA beantragten 1000 Tonnen Ma- 
germilchpulver sind für die unter den Kriegs- 
folgen leidende Bevölkerung Nigerias bestimmt. 

— Die vom IKRK beantragten 5000 Tonnen Mager- 
milchpulver und 250 Tonnen butter oil sollen 
einem Reservevorrat zugeführt werden, den das 
IKRK und die Liga der Rotkreuzgesellschaften in 
Antwerpen anlegen, wobei diese die Lagerungs- 
kosten tragen. Auf diese Weise stünden ihnen 
bei bewaffneten Konflikten (IKRK) oder Natur- 
katastrophen (Liga) schnellstens die erforder- 
lichen Lebensmittel zur Verfügung 

Nach Ansicht der Kommission sollten die Anträge 
der JCA und des IKRK in Anbetracht des Sonder- 
charakters der Maßnahmen berücksichtigt werden. 

6. Ausgehend von der Prüfung der Anträge der 
einzelnen Länder (vgl. die in der Anlage beigefügten 
Vermerke nach Ländern) und den vorstehenden Aus- 


b Da der Antrag der Türkei mit Verspätung eingereicht 
wurde, kann der die Türkei betreffende Vermerk erst 
spater vorgelegt werden. 
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führungen zu den Gesuchen des IKRK und der JCA 
schlägt die Kommission unter Berücksichtigung der 
unter Punkt 2 angegebenen verfügbaren Mengen 
folgende Lieferungen vor: 


Antragstellende 
Länder und 
Organisationen 

Magermilch- 

pulver 

Butterwert 

be- 

antragte 

Mengen 

vorge- 

schlagene 

Mengen 

be- 

antragte 

Mengen 

vorge- 

schlagene 

Mengen 

i 

VAR 

200 

200 

4 880 

4 880 

Ceylon 

2 000 

2 000 

1 220 

— 

Indonesien . . . 

1 000 

1 000 

1 220 

— 

Libanon 

3 000 

3 000 

1 220 

1 220 

Mali 

350 

350 

— 

~ 

Niger 

3 000 

3 000 

305 


Pakistan 

15 000 

15 000 

122 000 

41 375 

Sudan 

5 000 

5 000 

12 


Tunesien .... 

600 

600 

— 

— i 

Türkei 

4 000 

3 850 

4 440 

2 220 

1 

JCA 

1 000 

1 000 1 

— 


IKRK : 

1 

5 000 

5 000 

305 

305 

[ 

insgesamt . . . j 

40 150 

40 000 

135 602 

50 000 

i 


7. Die Lieferung dieser Butter- und Magermilch- 
pulvermengen im Rahmen der Nahrungsmittelhilfe 
kann zu Überlagerungen mit den normalen Handels- 
strömen führen und unter Umständen auf die Aus- 
fuhr der Gemeinschaften nach einigen der Empfänger- 
länder der Hilfe einen ungünstigen Einfluß ausüben. 
Dies gilt insbesondere für die Magermilchpulver- 
lieferungen an Ceylon, Indonesien und Pakistan. 
Daher müßten wohl bezüglich der Aufrechterhaltung 
der normalen Handelsströme entsprechende Bestim- 
mungen im Vertrag vorgesehen werden. Mit dieser 
Vorsichtsmaßnahme dürfte die Gefahr einer Über- 
schneidung nach Auffassung der Kommission so 
weitgehend ausgeschaltet sein, daß ein Anlaß be- 
steht, den Antrag der betreffenden Länder anzu- 
lehnen. 

8. Was die Butterhilfe betrifft, so haben die antrag- 
stellenden Länder den Wunsch geäußert, die Hilfe 
in Form von butter oil (1) zu erhalten, wobei die 
Gemeinschaft die Verarbeitungskosten tragen sollte. 
Die Beförderung von Butter nach Ubersee stößt so- 
wohl technisch (Kühlschiffe usw.) als finanziell (hohe 
Transportkosten usw.) auf einige Schwierigkeiten; 
da Butter außerdem in den Entwicklungsländern als 
ein nur von einer Minderheit verzehrtes Luxus- 
erzeugnis gilt, ist es unter dem Gesichtspunkt der 
Hilfe an die dritte Welt wichtig, daß das im Rahmen 
der Hilfe gelieferte Erzeugnis in weitesten Kreisen 
zur Verteilung gelangt; dies trifft auf butter oil zu, 
das, häufig mit anderen Fetten gemischt (ghee), von 
breiten Schichten der Bevölkerung verzehrt wird. 
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9. Wenn es sich jedoch um große Mengen handelt, 
könnte man auch an Lieferungen in Form von 
Butter denken, wobei das Empfängerland die Ver- 
arbeitungs- und Verpackungskosten selbst über- 
nimmt (rund 90 RE pro Tonne). So wäre nach den 
der Kommission vorliegenden Informationen die 
Regierung von Pakistan bereit, bei umfangreichen 
Lieferungen folgende Modalitäten zu akzeptieren: 

— Pakistan würde die zu liefernde Butter an den 
von der Gemeinschaft zu bezeichnenden Ein- 
lagerungsorten übernehmen. 

— Pakistan würde die Kosten für die Verarbeitung 
der Butter zu butter oil, die Verpackung, den 
Transport und die Anlieferung bis zur fob-Stufe 
übernehmen. 

— Zur Abwicklung dieser Vorgänge würde Pakistan 
eine Ausschreibung in der Gemeinschaft für 
eigene Rechnung durchführen. 

10. Wie bei der Getreidehilfe, sollten nach Auf- 
fassung der Kommission fob-Lieferungen die Regel 
sein, und cif-Lieferungen die Ausnahme, wobei 
letztere nur auf ausdrückliches und begründetes Er- 
suchen des antragstellenden Landes oder der antrag- 
stellenden Organisation gewährt würden. 

Die Kommission schlägt infolgedessen vor, daß im 
Falle der Nahrungsmittelhilfe für Niger und Mali cif- 
Lieferungen gewährt werden, und daß die Gemein- 
schaft, wie bei den dem IKRK und der JCA zur Ver- 
fügung gestellten Getreidelieferungen, die von den 
Empfängern getragenen tatsächlichen Transport- und 
Versicherungskosten gegen Vorlage von Belegen 
erstattet. 

11. Abgesehen von der Lieferung der Rohstoffe 
(Butter und Magermilchpulver), können die Kosten 
der Nahrungsmittelhilfemaßnahmen wie folgt ver- 
anschlagt werden: 

Butter oil 

— - Kosten für Verarbeitung und Anlieferung bis zur 
fob-Stufe (5250 Tonnen zu 110 RE je Tonne 
+ 1000 Tonnen ä 90 RE je Tonne ^) ''^) 

110X5250 - 577 500 RE 
90X1000 = 90 000 RE 

— Kosten für cif-Transport bei den IKRK-Lieferun- 
gen (250 Tonnen zu 60 RE je Tonne) 

60X250 = 15 000 RE 


insgseamt 682 500 RE 


'‘l Bei Annahme einer Lieferung von 1 000 Tonnen butter 
oil (neben 1 000 Tonnen Butter) an die Türkei, die, da 
sie von den Einlagerungsstellen der Gemeinschaft aus 
durchgeführt wird und mit Lastwagen erfolgt, keine 
fob-Kosten entstehen lassen würde. 

’’^) Die Gesamtmenge entspricht 7 625 Tonnen Butter. Bei 
den 41 375 Tonnen für Pakistan und den 1 000 Tonnen 
für die Türkei würden weder Verarbeitungskosten 
noch Transportkosten zu tragen sein. 


Magermilchpulver 

— Kosten für fob-Transport (40 000 Tonnen zu 10,8 
RE je Tonne) 

60X9350 = 561 000 RE 


insgesamt 993 000 RE 

Insgesamt würden die durch die Verarbeitung der 
Butter zu butter oil und die Anlieferung bis zur 
fob-Stufe bzw. bis zur cif-Stufe anfallenden Aus- 
gaben also — abgesehen von der Lieferung der 
Rohstoffe — bei etwa 1 675 500 RE liegen. 

12. Unabhängig von den humanitären Aspekten 
bietet die Nahrungsmittelhilfe in Form von 
Milcherzeugnissen auch finanzielle Vorteile durch 
die Anrechnung der betreffenden Beträge auf die der 
Dritten Welt von der Gemeinschaft geleistete Ent- 
wicklungshilfe. 

Dieser Betrag kann für die Butter und das Mager- 
milchpulver wie folgt veranschlagt werden: 

Butter: 50 000X574 = 28 700 000 RE (574 RE je Tonne 
ist der Preis des Londoner Markts, zu dem übrigens 
das Welternährungsprogramm die ihm von der 
Gemeinschaft zur Verfügung gestellten Mengen ver- 
bucht hat). 

Magermilchpulver: 40 000X200 = 8 000 000 RE (200 
RE je Tonne ist der Preis, der in dem Abkommen 
zwischen den Erzeugerländern für Magermilchpulver 
vereinbart wurde). 

Der Gesamtbetrag liegt also bei 37 Millionen RE. 

13. Im Zusammenhang mit Nahrungsmittelhilfe- 
aktionen stellt sich das Problem der Aufrechterhal- 
tung der normalen Handelsströme und ganz allge- 
mein der Einhaltung der Grundsätze der FAO be- 
treffend den Absatz der Überschüsse. 

Im Rahmen dieser Grundsätze hat der Rat der FAO 
auf seiner 53. Tagung neue Melde- und Konsulta- 
tionsverfahren bei Nahrungsmittelhilfemaßnahmen 
eingeführt. 

Die Gemeinschaft muß diese Konsultationsverpflich- 
tungen einhalten; dies bedeutet, daß sie in der 
Praxis den anderen in Betracht kommenden Aus- 
fuhrländern die Nahrungsmittelhilfemaßnahmen für 
ein bestimmtes Land 15 Tage vor dem endgültigen 
Beschluß über den Abschluß der Abkommen durch 
den Rat bekanntgeben müßte, damit gegebenenfalls 
Konsultationen stattfinden können. 

14. Schließlich sollten nach Auffassung der Kom- 
mission die Butter- bzw. butter oiL und Magermilch- 
pulverlieferungen auf der Grundlage von Verträgen 
durchgeführt werden, die insbesondere nach folgen- 
den Grundsätzen erstellt sind: 

Abgesehen von Soforthilfemaßnahmen (Mali und 
Niger) oder Maßnahmen zugunsten von Wohlfahrts- 
einrichtungen (Rotes Kreuz und JCA), müssen die 
Empfängerländer die im Rahmen der Hilfe zur Ver- 
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fügung gestellten Erzeugnisse auf ihrem Markt ver- 
kaufen und die auf diese Weise gebildeten Gegen- 
wertfonds zur Finanzierung von Entwicklungsvor- 
haben verwenden. 

Von den Empfängerländern wird verlangt, daß sie 
sich zur Aufrechterhaltung der bestehenden Handels- 
ströme verpflichten, so daß die Nahrungsmittelhilfe 
nicht an die Stelle der traditionellen Einfuhren tritt. 
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